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Passion und Ostern  
in ein Bild der Natur gezeichnet!

Liebe Gemeinde, 
 
das Osterfest liegt 
vor uns und kirch-
lich feiern wir es 
mit den Lesungen 
der Auferste-
hungsbotschaft 
aus den Evange-
lien. Für viele sind 
das wundersame, 
ja befremdliche 
Texte, die da vom 
Sieg Jesu über den 
Tod, vom Sieg des 
Lebens reden. 
 

Das Titelbild unserer Brücke ist 
auf ganz andere Art und Weise 
ansprechend für Kreuz und Le-
ben. Der Stamm einer alten 
Korkeiche, dunkel und massiv 
wie ein Kreuz gewachsen, ein 
Kreuz, aus dem das Leben in 
Form der Triebe wächst. Ein Le-
sestoff Gottes, wenn es sich 
fügt und mein Blickwinkel beim 
Vorbeigehen gerade dieser ist. 
Passion und Ostern in ein Bild 
der Natur gezeichnet! Das 
Kreuz als Zeichen für allen 
Schmerz, den wir empfinden, 
für alle Abschiede und Dunkel-
heiten. Und die grünen Äste, 
die gerade aus diesem Dunkel 
heraus wachsen, stehen dafür, 
wie auch in den Dunkelheiten 

das Leben wieder 
nach uns greifen 
kann.  
Ich habe in der Be-
gegnung mit trau-
ernden Menschen 
gerade ihre hoff-
nungsvollen, tröstli-
chen und aufrich-
tenden Worte gerne 

wahrgenommen 
und bekräftigt. Gott 
vermag dies zu 
schenken, dass das 
Leben immer wie-

der in dem Leiden unseres Le-
bens durchbricht und uns eine 
Ahnung verleihen kann von je-
nem letzten Augenblick, dem 
wir einmal entgegensehen. 
Bis dahin heißt es, zu Ostern 
fröhlich mit Jesus das Leben zu 
feiern, sein Leben zu feiern, das 
dem Tod die Macht nimmt, ein-
mal ganz und überraschend von 
Zeit zu Zeit auf unserem Weg. 
 

Gesegnete Ostertage! 
Rüdiger Funke, 
Pfarrer  
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Wir feiern Ostern!

Es mag durchaus gut sein, bei 
den Festen, die wir feiern, uns 
ihrer biblischen Inhalte be-
wusst zu werden, egal ob wir 
nun an Gott glauben oder 
nicht! Hasen, Blumen, Eier, 
Geschenke, all das mag un-
seren auch christlichen All-
tag füllen. Aber all das ist 
nicht der Grund für unser 
Feiern. Der liegt allein im 
Feiern der Auferstehung 
Jesu. Und damit in der bes-
ten Botschaft dieser Welt: 
Dass das Leben gewinnt. 
Ostern ist der Lebenskon-
trast zu Karfreitag, denn 
dort verliert das Leben 
scheinbar am Kreuz. Daher 
feiern wir Passion und Os-
tern eben genau in diesem 
Zusammenhang. 
 

Am Sonntag vor Ostern, 
dem so genannten Palm-
sonntag, feiern wir noch den 
Einzug Jesu in Jerusalem. 
Dann nehmen die biblischen 
Ereignisse ihren Lauf. Die 
Evangelien erzählen von 
Verrat, Verhaftung, Verhör 
und Kreuzigung. Einige 
dieser Ereignisse haben ih-
ren Ort in unseren beson-
deren Gottesdiensten gefun-
den. Am Donnerstag in der Kar-
woche feiern wir die Einsetzung 

des Abendmahls, jenes letzte 
Mahl Jesu mit seinen Jüngern. 

Am Freitag, dem so genann-
ten Karfreitag, bedenken 

wir in unseren Gottes-
diensten den Tod Jesu. 
Ganz bewusst schweigen 
Orgel und Gesänge nach 
dem Erlöschen der Oster-
kerze. Und dann folgt 
Grabesruhe, in früheren 
Jahren war das auch im 
Alltag der Bürger eine Zeit 
der Stille, Fisch am Kar-
freitag, kein Tanz, keine 
laute Musik.  
 

Ostersonntag dann der 
Aufbruch, das offene 
Grab, die Auferstehung, 
das Erschrecken der 
Frauen am Grab, das 
schier Unglaubliche! Und 
dieses Ereignis feiern wir 
seit Jahren in besonderer 
Weise auch in unserer Ge-
meinde mit der Oster-
nacht. Am Ostersonntag 
um 5.30 Uhr wird in die 
dunkle Johanneskirche die 
neue Osterkerze herein-
getragen. Eine ökumeni-
sche Schola wird sie be-

gleiten. „Meine Hoffnung 
und meine Freude“ erklingt a 
capella, bis die Einziehenden 
den Altarraum füllen.  
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Lesungen und Gesänge bilden 
den folgenden Gottesdienstab-
schnitt bis schließlich das 
Osterevangelium gelesen wird 
und die Orgel erklingt. Das ös-
terliche Halleluja ist ein kir-
chenmusikalisches Highlight. 
 

Ein weiteres ist in diesem Jahr 
der Besuch des tanzanischen 
Superintendenten Rev. Mathias 
Buberwa, der die Predigt in 
englischer Sprache halten wird. 
Sie wird von Maggie Raab-
Steinke übersetzt. Ökumene 
also in diesem Jahr evange-
lisch, katholisch und tanza-
nisch.  
 

Wir feiern gemeinsam Abend-
mahl als ökumenische Ge-
schwister! Allein in dieser Nacht 
wird die Liturgie gesungen. Os-
terfreude eben, Friedensgrüße, 
Aufbruchstimmung in den Mor-
gen hinein. Gemeinsam wird 
dann im Gemeindezentrum ge-
frühstückt. Kleine Osterkerzen 
zieren die Plätze. Osterbot-
schaft zum Mitnehmen in die ei-
gene Wohnung. Herzliche Einla-
dung zu diesem Morgen! 
 

Rüdiger Funke, Pfarrer 
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Gottesdienste zu Ostern,  

Himmelfahrt und Pfingsten

17.04. Gründonnerstag 

  18.00 Uhr Friedenskirche, Tischabendmahl  
 

18.04. Karfreitag 

  10.00 Uhr Johanneskirche, Abendmahlsgottesdienst 
 

20.04. Ostersonntag 

  5.30 Uhr  Johanneskirche, Osternachtsfeier  

  mit anschließendem Frühstück 
 

 10.00 Uhr Matthias-Claudius-Zentrum,  

  Open-Air-Balkongottesdienst 
   (bei Regen findet der Gottesdienst  

    in der Johanneskirche statt) 
 

 18.00 Uhr  Friedenskirche, Andacht und Osterfeuer 
 

21.04. Ostermontag 

 10.00 Uhr Johanneskirche, Taufgottesdienst 
 

29.05. Christi Himmelfahrt 

 10.00 Uhr  Johanneskirche, Abendmahlsgottesdienst 
 

07.06. Pfingstsamstag 

 15.00 Uhr  Johanneskirche, Ökumenischer Gottesdienst  
  anlässlich des Schützenfestes der Gilde Erkenschwick 
 

08.06. Pfingstsonntag 

 10.00 Uhr  Johanneskirche, Abendmahlsgottesdienst 
 

09.06. Pfingstmontag 

 11.00 Uhr „Mutter Wehner“ 
  Ökumenischer Open-Air-Gottesdienst 
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Unser Hort wird schöner!

 

 



PARTNERSCHAFT 
 

 

SEITE 8 

KARIBU, KARIBU SANA 

Herzlich willkommen, 
liebe Geschwister 
aus Magharibi, 
Tansania. 
 
Ab dem 15. April 
werden unsere 
Partner aus dem Magha-
ribi District, der Nordwest-Diö-
zese der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche Tansania, zu Gast 
im Evangelischen Kirchenkreis 
Recklinghausen sein. 
1980 wurde die Partnerschaft 
mit dem Magharibi-District 
(Tansania) gegründet und nun 
im 45. Jahr kommen uns die 
Geschwister, nach 6 Jahren 
Pause, wieder einmal besu-
chen. 
Der neue Superintendent Rev. 
Mathias Buberwa, macht seinen 
Antrittsbesuch hier im Partner-
kirchenkreis Recklinghausen. 
Mit ihm kommen die neue Vor-
sitzende des Partnerschafts-
Ausschusses, die Bethania/ 
Frauenhilfs-Schwester, Euphra-
zia Clemence Kazinduki und die 
Sekretärin des Kirchenkreises 
Magharibi, ebenfalls Betha-
nia/Frauenhilfs-Schwester, 
Magreth Kokuilwa Kweyamba.    
In dem 3-wöchigen Aufenthalt 
gilt es ein intensives und inte-
ressantes Programm zu absol-
vieren. 

Fest eingeplant sind die 
Gäste bereits in 

Oer-Erkenschwick, 
zum Tischabend-
mahl in der Frie-
denskirche und zur 

Feier der Osternacht–
Liturgie, in der Johan-

neskirche in Oer-Erkenschwick. 
Am 23.04.2025 sind sie einge-
laden zur Frauenhilfsstunde im 
Gemeindezentrum in Oer-Er-
kenschwick, um von sich und 
ihrer Arbeit zu berichten, aber 
auch um die Spenden, die bei 
den Tansania-Vorträgen im 
letzten Jahr gesammelt wur-
den, entgegen zu nehmen. 
Die Einladung, an dieser beson-
deren Stunde teilzunehmen, 
erging auch an alle anderen 
Frauenhilfsgruppen im Kirchen-
kreis Recklinghausen. 
Der Besuch in der Superinten-
dentur in Recklinghausen, mit 
der Besichtigung des Kreiskir-
chenamtes, die Teilnahme an 
der Sitzung des Ökumene-Au-
schuss Recklinghausen und 
eine gemeinsame Sitzung mit 
dem Ökumene-Ausschuss Gla-
dbeck-Bottrop-Dorsten, stehen 
ebenfalls an. 
Ein Treffen mit Menschen aus 
dem Evangelischen Kirchen-
kreis Lüdenscheid-Plettenberg, 
zu denen Mathias Buberwa in 
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seiner früheren Superintenden-
ten Zeit eine Partnerschaft 
hatte, ist ebenfalls vorgesehen. 
Das besondere Event ist sicher 
der Besuch des Evangelischen 
Kirchentags in Hannover, wo 
wir die gesamte Zeit mit unse-
ren Geschwistern sein werden. 
Hier ist u.a. eine Zusammen-
kunft aller Partnerschaften der 
Evangelischen Landeskirche 
von Westfalen geplant. Danach 
steht ein Besuch in Wittenberg 
an, um sich auf die Spuren Mar-
tin Luthers zu begeben; ein 
Muss für jeden Lutheraner aus 
Tansania. 

Es bleibt dann noch eine Nacht 
in Recklinghausen, um kurz Luft 
zu holen, die Koffer zu packen 
und sich am nächsten Tag wie-
der auf die Heimreise nach Tan-
sania zu begeben. 
Wir freuen uns sehr auf das 
Wiedersehen mit den Ge-
schwistern und hoffen auf eine 
gute und gesegnete Zeit. 
 
Maggie Raab-Steinke, 
Beauftragte für die Partner-
schaft mit Magharibi/Tansania, 
Ausschuss für Ökumene und 
Mission. 
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Info´s aus der Familien- und Kinderarbeit 

Auch in diesem 
Jahr feiern wir 
„Kirche kunter-

bunt“ Gottesdienste:  
Los ging es am 09.03. mit dem 
Thema der Jahreslosung  
„Das große Testen! 
Am 06.04. heißt es „kunter-
buntes Abendmahl“ mit Gäs-
ten aus Emmaus. 
 Und weiter geht es dann am 
01.06 unter dem Motto „Voll 
unfair!“ mit Eindrücken zum 
Weltgebetstag und dem fairen 
Handel. 
Am 31.08. begegnen wir  
„Jakob: gesegnet, geflüch-
tet und versöhnt“. 
Jakob erlebt die Höhen und Tie-
fen des Lebens und Glaubens.  
Wir treffen uns dabei immer um 

10.30 Uhr in der Friedenskirche 
zu einem gemeinsamen Beginn 
und entdecken anschließend 
die Themen des  
Tages an unterschiedlichsten 
Aktiv- und Spielstationen.  
Gemeinsam feiern wir zum  

Abschluss einen Mini-Gottes-
dienst und essen bis ca. 13.30 
Uhr miteinander zu Mittag.  
 
Ab Oktober stehen dann viele 
Veränderungen ins Haus, denn 
die „Kirche kunterbunt“ zieht 
mit allen Angeboten ins Johan-
nes-Busch-Haus in der Stadt-
mitte. 
Die Dankbarkeit prägt dabei 
das Erntedankfest als Ab-
schiedsfest von der Friedenskir-
che. Dazu feiern wir am 05.10. 
um 10 Uhr alle gemeinsam 
eine ganz besondere „Kirche 
kunterbunt“ zusammen mit 
großem Gemeindegottes-
dienst und anschließendem 
Gemeindefest rund um die 
Friedenskirche. 
Die Herbstferien nutzen wir 
dann zum Umzug ins Gemein-
dezentrum und setzten dort die 
wöchentlichen Angebote zeit-
lich unverändert fort. 
Am 1. Advent beginnen wir das 
neue Kirchenjahr mit dem 
ersten Kirche-kunterbunt- 
Gottesdienst an der Johannes-
kirche.  
Dort heißt es passenderweise 
am 30.11. „Plötzlich alles 
anders: Maria - Kleine Frau 
mit großer Zuversicht!“ 
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Ach, herrje, wie soll das 
denn gehen? 
 

 
 

War das auch Ihr erster Ge-
danke? Keine Sorge!  
Wie sagte Pippi Langstrumpf 
nochmal? 
„Das habe ich vorher noch nie 
gemacht. Also bin ich mir si-
cher, dass ich es schaffe!“ 
 

Einfach mal mutig voran, so ha-
ben wir die „Kirche kunterbunt“ 
in der Coronazeit gestartet. Und 
aus anfänglichen Stationenläu-
fen rund um die Kirche sind 
mittlerweile die bestbesuchten 
Gottesdienste geworden. Ge-
nauso mutig gehen wir es nun 
auch an, denn wir möchten die 
„Kirche kunterbunt“ noch wei-
ter ins restliche Gemeindeleben 
integrieren. 
 

Und das wird gut! 6-8x im Jahr 
werden wir sonntags dann alle 
gemeinsam kunterbunte und 
fröhliche Gottesdienste feiern. 
Wir beginnen an diesen Tagen 
zusammen um 10 Uhr in der Jo-
hanneskirche. Alle kommen zu-
sammen, die Gottesdienstge-
meinde und die Familien. 
Der kunterbunte Anfang wird 
musikalisch von Clemens & Co 

gestaltet, dem generationen-
übergreifenden Musikprojekt 
der Familie Werres. Gewohnte 
Elemente, wie das Votum, Ge-
bet und Psalm kommen vor. 
Anschließend übernimmt der 
Organist und bei einem fröhli-
chen Gemeindelied gehen die 
Familien mit ihren Kindern in 
die Aktivzeit mit unterschied-
lichsten Stationen im Gemein-
dezentrum und angrenzenden 
Räumen. Die Gemeinde feiert 
derweil in gewohnter Form den 
Gottesdienst weiter mit Bibelle-
sungen, Predigt, Fürbitten, Va-
ter unser, Taufen, Abendmahl 
und Liedern von der Orgel be-
gleitet. Nach dem Orgelnach-
spiel kann wie gewohnt das 
Kirchkaffee stattfinden. 
Die Familien sind bis 12 Uhr be-
schäftigt und kommen dann 
noch einmal zum Minigottes-
dienst in der Johanneskirche 
zusammen.  
Ungefähr um 12.30 Uhr ertönt 
dann im Gemeindezentrum der 
Tischrapp: „Alle guten Gaben, 
alles was wir haben, kommt, o 
Gott von Dir!“ 
Dies Gebet kennzeichnet den 
Beginn des gemeinsamen Mit-
tagessens zum Abschluss der 
„Kirche kunterbunt“ und erin-
nert auch uns als Gemeinde an 
die gute Gabe der Gemein-
schaft. Freuen wir uns also an-
einander und miteinander!
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Familienwochenende 
 

Über die 
Pfingstferien 

geht es dann 
auch wieder 
auf Tour ins 

Siegerland. 
Das beliebte 

Familienwo-
chenende ist 

längst ausgebucht. Wir fahren 
mit 10 Familien in die Jugend-
bildungsstätte Siegerland und 
freuen uns schon sehr auf 
„Geistreiche Zeiten“ und die 
immer wieder tolle Gemein-
schaft mit den unterschied-
lichsten Familien. 
Die bestehenden wöchentli-
chen Gruppen finden vor-
erst in der Friedenskirche 
und nach den Herbstferien 
dann im Johannes-Busch-
Haus am Gemeindezentrum 
statt: 
Montags von 9.30-11 Uhr 
treffen sich Familien mit Krab-
belkindern beim Krabbeltreff 
und dienstags von 15.30 -
17 Uhr nutzen Familien mit 
Kindern bis zum Grundschulal-
ter das Spielcafé in der Frie-
denskirche, um sich zu verab-
reden, gemeinsam zu spielen 
und beim netten Kaffeetrinken 
Schönes und Schweres auszu-
tauschen. 

Die Jungschar ist ein Angebot 
für Kinder (5-12 Jahre) ohne 
ihre Eltern. 
14tägig in den ungeraden 
Wochen freitags von 16-
17.30 Uhr treffen sich die 
Jungscharkinder. Gemeinsam 
unterwegs sein, etwas vom 
Glauben erfahren und christli-
che Werte im Miteinander ent-
decken – das ist neben ganz 
viel Spiel und Spaß die Basis 
der Jungschar. 
Frisch, frech und wundervoll – 
so lieben wir die Angebote für 
Familien in unserer Gemeinde. 
Wir möchten einladend sein, 
um neu über den Glauben, über 
Jesus Christus und die beson-
dere Gemeinschaft der Ge-
meinde ins Gespräch zu kom-
men.  
Dabei sind wir ökumenisch  
offen für alle Familienkonstella-
tionen. Alle sind eingeladen. 
Und genau deshalb bieten wir 
unsere Familien-Angebote auch 
weiterhin kostenfrei an.  
Jede*r soll teilnehmen können 
und nicht darüber nachdenken 
müssen, ob der Kaffee, Saft o-
der Keks etwas kostet.  
 

Lernen Sie uns kennen! 
Wir freuen uns auf Euch! 

 

Angelika Roth, Diakonin 
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Angebote für Senioren – wohin geht´s? 

 

In unserer Gemeinde zählen 

statistisch gute 20 % also ca. 

1.400 Personen zu den  

Menschen im sogenannten 

„besten Alter“. 

30 bis 40 von Ihnen treffen sich 
alle 14 Tage mittwochs nach-
mittags in der Frauenhilfe ge-
meinsam mit dem Altenkreis im 
Gemeindezentrum zu buntem 
Programm und nettem Kaffee-
trinken. Auch 14tägig montags 
abends trifft sich der Frauen-
kreis zu abwechslungsreichem 
Programm. Dienstags treffen 
sich viele Menschen zum offe-
nen Mittagstisch und auch beim 

Seniorentreff an der Friedens-
kirche geht es montags alle 
zwei Wochen gesellig zu. Aller-
dings sind viele dieser Ange-
bote auf der Suche nach Nach-
wuchs an ehrenamtlich Mitar-
beitenden. 
 

Menschen, die sich jahrzehnte-
lang um Organisation und Pla-
nung dieser Gruppen geküm-
mert haben, kommen an alters-
bedingte gesundheitliche Gren-
zen und brauchen Nachfolger, 
damit die Angebote auch zu-
künftig Bestand haben können. 
 
 



GEMEINDE 
 

 

SEITE 14 



GEMEINDE 
 

 

SEITE 15 

Zukunft der  
Seniorenarbeit 

 
Aktuell denken 
wir in unserer 
Gemeinde viel 
darüber nach, 
wie es weiterge-
hen kann und 

wie lange die aktuell noch lau-
fenden Angebote aufrechterhal-
ten werden können.  
Finden wir jüngere / mittelalte 
Menschen, die bereit sind, in die 
bestehenden Angebote mit ein-
zusteigen? Gebraucht werden 
neben denen, die verantwort-
lich planen und animieren, zum 
Beispiel auch Tischdekorateure, 
Kuchenbäcker, Kaffeekocher, 
Spielebegleiter, Geschichtener-
zähler, Freudeverbreiter, Zuhö-
rende, Fahrdienstleistende und 
nicht zuletzt die Aufräumenden. 
Wenn Sie sich angesprochen 
fühlen, dann geben Sie uns 
doch einfach direkt persönlich 
oder über das Gemeindebüro 
Bescheid oder schnuppern Sie 
einfach mal rein. 
Was aber, wenn es so nicht 
mehr weiter geht und die beste-
henden Angebote vielleicht 
nicht mehr das Interesse der 
heute jung gebliebenen Senio-
ren abbilden?  
Was fehlt den ca. 1.200 älteren 
Gemeindemitgliedern, die bis-

her noch nicht aktiv am Ge-
meindeleben teilnehmen? 
Wir gehen davon aus, dass es 
auch zukünftig in unserer Ge-
meinde Menschen gibt, die 
nicht nur im Sonntagsgottes-
dienst und Kirchcafé auf Gleich-
gesinnte treffen möchten. Men-
schen, die gemeinsam mit an-
deren ihre Interessen ausleben, 
mit ihrer Altersgruppe Gemein-
schaft erleben möchten, um so 
der wachsenden Einsamkeit 
entgegenzuwirken. 
Vielleicht fehlt nur der Anstoß,  
vielleicht können neue Grup-
pen - mit ganz neuen Ideen 
entstehen?  
Aber wie können Menschen sich 
zusammenfinden und dann ge-
meinsame Interessen verfol-
gen?  
Welche Wünsche haben Sie? 
Was sind Ihre Themen?  
Ich möchte dazu gerne ein Auf-
takt-Treffen organisieren und 
gemeinsam mit Ihnen an die-
sen Fragen für Menschen ab 55 
Jahren aufwärts weiterdenken 
und planen.  
Interesse geweckt?  
Dann seien Sie dabei am 09. 
Mai um 18 
Uhr im Ge-
meinde-

zentrum! 
 

Angelika Roth, Diakonin 
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Unser Hort wird schöner!

Unter dem Motto „Unser Hort 

soll schöner werden!“ haben die 

letzten Wochen ganz im Zei-

chen der Veränderung gestan-

den. Der Jugendausschuss 

hatte eine großangelegte Reno-

vierungsaktion ins Leben geru-

fen und sich dafür ein bisschen 

Geld vom Presbyterium bekom-

men. Mit viel Engagement und 

Kreativität machten sich die Ju-

gendmitarbeitenden selbst an 

die Arbeit, um die Räume des 

Horts zu verschönern. 

Es wurde gestrichen, umge-

räumt und modernisiert: Die 

Wände erhielten frische Farben, 

neue Teppiche wurden ausge-

legt, und aus dem bisherigen 

Billardraum wurde ein Tischten-

nisraum. An der Theke laden 

nun stilvolle Barhocker zum 

Verweilen ein. Besonders schön 

ist, dass sämtliche Arbeiten von 

den Jugendlichen und Mitarbei-

tenden selbst erledigt wurden – 

eine echte Gemeinschaftsak-

tion! 

Auch für kreative Akzente 

wurde gesorgt: Rund 2000 

Sticker haben ihren Platz 

auf der Jungentoilette ge-

funden und sorgen dort für 

einen einzigartigen Look. 

Einige der alten, ausge-

dienten Sofas haben wir 

aussortiert – sie wurden in 

den Containern des Baube-

triebshofs untergebracht. Dafür 

schmücken nun selbst gestal-

tete Poster die Wände und ver-

leihen den Räumen eine per-

sönliche Note. 

Nicht nur optisch hat sich eini-

ges getan, sondern auch in der 

Raumaufteilung: Der Kicker 

steht jetzt gut sichtbar im gro-

ßen Raum, während der ehe-

malige Kickerraum künftig als 

gemütlicher Bereich für Gesell-

schaftsspiele genutzt wird. 

Neugierig geworden? Dann 

schaut doch gerne einmal vor-

bei und macht euch selbst ein 

Bild! Fotos können wir hier lei-

der noch nicht präsentieren – 

wir sind noch nicht ganz fertig. 

Doch eines ist jetzt schon  

sicher: 

Unser Hort ist schöner gewor-

den!  

 

Thorben Rosenbaum,  

Jugendreferent  
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Jayden-Lukas Baldus, Noah Baumheier, Charlotte Büchsenschütz, 

Vincent Cmok, Fabian de Haan, Emma Fischer, Frida Grabowski, 

Paula Güntzel, Nele Haack, Lynn Heitkamp, Jule Klein, Nele Klein, 

Lara König, Levin König, Melinda Kötte, Mailin Kühnemuth,  

Mika Leder, Lilia Lipowski, Lia Moritz, Layelle Oberhaus,  

Nayla Oberhaus, Jason Paschenda, Alexa Poggel, Marie Riedel,  

Jan Schroers, Constantin Skodzig, Joel Smyczek, Lea-Alexia Stang,  

Amelie Ströttchen, Melina Szkudlarz, Tim Vierlinger, Katelynn Wagner, 

Titus Wagner, Paul Warcok, Nick Welzel 
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Weltweite Ökumene

Vor 1700 Jahren in Nizäa 
fand das erste ökumenische 
Konzil der Welt statt. Man be-
zeichnet dieses Treffen im Jahr 
325 als „Schlüsselmoment des 
christlichen Glaubens“ und als 
wegweisend für die heutige 
Ökumene. 
Die Debatte zwischen Bischöfen 
aus dem gesamten Reich des 
Kaisers Konstantin des Großen 
sollte die unterschiedlichen 
Lehrentscheidungen diskutie-
ren und eine Einigung herbei-
führen. 
So wurde zum Beispiel der Ter-
min für das Osterfest für alle 
gleich festgelegt, nämlich auf 
den Sonntag, der auf den ers-
ten Frühlingsvollmond folgt. Je-
doch war diese Vereinbarung 
schon im 16. Jahrhundert nicht 
mehr gültig. Denn seitdem fol-
gen die orthodox-östliche und 
die westliche Christenheit un-
terschiedlichen Kalenderbe-
rechnungen, so dass das Oster-
fest in der Regel nicht am glei-
chen Datum gefeiert wird. Zu-
fällig wird in diesem Jubiläums-
jahr Ostern zeitgleich stattfin-
den, nämlich am 20. April 2025. 
 

Das Konzil von Nizäa ist auch 
der Grundstein für das  

Glaubensbekenntnis von Nizäa-
Konstantinopel aus dem Jahr 
381, das von fast allen christli-
chen Kirchen weltweit aner-
kannt ist. In unserem evangeli-
schen Gesangbuch finden wir es 
unter der Nr. 853.  
Zum Thema Ökumene soll in 
diesem Jubiläumsjahr die 6. 
Weltkonferenz für Glauben und 
Kirchenverfassung vom 24. bis 
28. Oktober 2025 in Ägypten 
stattfinden. 
 

Gaby Engfer 

 
Saint Catherine in Heraklion  
(Ikonenmuseum);  
Das Erste Ökumenische Konzil.  
Maler Michael Damaskenos.  
Kloster von Vrontissi,  
Bezirk Kainourgio. 1591. 



ÖKUMENE 
 

 

SEITE 20 

Ökumene der Kirchengemeinden 
in Oer-Erkenschwick  

Wie sieht es aus mit 
der Ökumene 
zwischen der 
katholischen 
und der evange-
lischen Kirchenge-
meinde hier bei uns? 
Seit vielen Jahren gab es Aktio-
nen und Veranstaltungen in 
ökumenischer Ausgestaltung – 
mal mehr, mal weniger im Jah-
resverlauf, mal größer, mal 
kleiner ausgelegt. 
Ein wichtiger Meilenstein war 
sicher die ökumenische Part-
nerschaftsvereinbarung. Die 
wurde nach einem Gottesdienst 
in der – damals noch vorhande-
nen - katholischen Kirche St. 
Josef im Jahr 2008 feierlich un-
terschrieben von Pfarrer Cle-
mens Kreiss (katholisch), Pfar-
rer Frank Rüter (evangelisch) 
und dem damaligen Kirchmeis-
ter Jürgen Behrendt (evange-
lisch).  
 

Großereignisse wie die Kaffee-
tafel zwischen der Johanneskir-
che und der Kirche St. Josef 
fanden statt. Aber auch kleinere 
Ereignisse gab es schon. Ein ge-
meinsamer Nikolausabend mit 
kleinem Umzug gehört dazu. 
Seit 25 Jahren gibt es das öku-
menische Ladenprojekt, die Ju-
gendlichen beider Konfessionen 

treffen sich. Ökumenische 
Angebote für Kinder und 

Familien finden regel-
mäßig statt. 

Der Arbeitskreis 
für Ökumene vor 

Ort trifft sich mit haupt- und 
ehrenamtlichen Vertretern bei-
der Kirchengemeinden zur Pla-
nung und zum Austausch. 
Das sind einige äußeren Merk-
male der Ökumene vor Ort. Wie 
aber sieht es mit Gemeinsam-
keiten im Glaubensbereich aus. 
Gekennzeichnet ist die Zusam-
menarbeit auf jeden Fall durch 
gegenseitige Achtung. Für 
beide Konfessionen ist schließ-
lich das Evangelium, die Frohe 
Botschaft, Grundlage des Glau-
bens. Auch wenn der an vielen 
Stellen unterschiedlich prakti-
ziert wird.  
So schaffen wir es hoffentlich 
auch in der Zukunft, gemein-
same Gottesdienste zu planen 
und durchzuführen. So lassen 
wir es uns hoffentlich nicht neh-
men, gemeinsam Abendmahl 
zu feiern. So schaffen wir es 
hoffentlich auch wieder ver-
stärkt und gemeinsam als 
Christinnen und Christen in der 
Öffentlichkeit von Oer-Erken-
schwick aufzutreten. Gerne 
auch in kleinen Projekten. 
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Ökumene vor Ort ist gewach-
sen, weit über die Hauptamt-
lichkeit hinaus, die ja leider auf 
beiden Seiten abnimmt. So liegt 
eine große Verantwortung im-
mer mehr auch bei den ehren-
amtlich Mitarbeitenden,    

die sich vielleicht noch stärker 
in ihren kleineren Gemeinde-
gruppen finden und zusammen-
arbeiten, damit auch in der Zu-
kunft der ökumenische Ge-
danke zum Wohle aller „Brüder 
und Schwestern im Glauben“ 
weiterbesteht und weitergetra-
gen wird. 
 

Gaby Engfer 
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Großer Ökumeniker geht in den Ruhestand 
Pfarrer Reinhard Vehring 

in der Johanneskirche verabschiedet 

In einem feierlichen 
ökumenischen Got-
tesdienst wurde der 
katholische Pfarrer 
Reinhard Vehring in 
der Johanneskirche 
in Oer-Erkenschwick 
in den Ruhestand 
verabschiedet. Sie 
ist nach der Aufgabe 
der katholischen 
Pfarrkirche St. Josef 
die neue Heimat der 
katholischen Christinnen und 
Christen bei der Vorabend-
messe am Samstag. Weit mehr 
als 350 Gottesdienstbesuche-
rinnen und -besucher kamen in 
das übervolle Gotteshaus. Für 
viele gab es nur noch Steh-
plätze. Musikalisch wurde der 
Gottesdienst durch die gemein-
samen Chöre unter Leitung von 
Dominik Welke und Michael 
Schulze an der Orgel gestaltet.  
 

In seiner Predigt nahm Rein-
hard Vehring Bezug auf die 
Taufe Jesu. „Die Taufe Jesu 
steht für einen neuen Lebens-
abschnitt, den Anfang seines 
Wirkens.“ Für ihn, so Vehring, 
beginne auch ein neuer Lebens-
abschnitt, allerdings eher der 
Anfang der Wirkungslosigkeit. 

Es sei ein gutes Gefühl, 
die Last der Verant-
wortung abzugeben. 
Seitdem ihm im ver-
gangenen Jahr klar ge-
wesen ist, dass er in 
den Ruhestand geht, 
habe er jede Veranstal-
tung in besonderer 
Weise genossen.  
 

Natürlich geht nach so 
vielen Jahren auch der 

Blick zurück. Abschied sei auch 
immer mit Wehmut verbunden. 
Es gibt viele Menschen, mit de-
nen er etwas verbinde. Er sei 
dankbar für die vielen Begeg-
nungen und Höhepunkte, die er 
erleben durfte, machte Vehring 
deutlich. Das Erleben von Got-
tes Führung und Begleitung im 
Leben stärkt die Gewissheit, 
auch in der neuen Lebensphase 
von ihm getragen und begleitet 
zu sein, ist sich der scheidende 
Seelsorger sicher.  
 

Beim anschließenden Empfang 
im übervollen Gemeindezent-
rum war dann nochmal Gele-
genheit, sich persönlich von 
dem beliebten Seelsorger zu 
verabschieden, in Erinnerungen 
zu schwelgen und Vehrings ge-
liebte Curry-Wurst zu genießen. 
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Diakonin Angelika 
Roth und Pfarrer 
Rüdiger Funke 
dankten Reinhard 
Vehring für die 
langjährige Pflege 
der Ökumene vor 
Ort und sprachen 
ihm einen persönli-
chen Segen zu.  
 

Angelika Roth/ 
Ulrich Kamien 
Fotos: Ann-Kathrin 
Müller-Boßle 

 
 

Dankeschön von Pfarrer Vehring  
 

Viele gute Wünsche sind mir zu meinem Abschied zuteilgeworden!! 
Überhaupt: Die Gestaltung der Verabschiedung war wunderbar und 
wird wie ein wärmender Sonnenstrahl in meinem Herzen bleiben…. 
- der Gottesdienst mit den vielen, vielen Menschen, den Chören, 
Messdienern, dem persönlich zugesprochenen Segen von den 
evangelischen Kollegen Angelika und Rüdiger –  
der anschließende Empfang mit ermutigenden Dankesworten, ins-
besondere der herzliche Vortrag vom Pfarreirat, Kirchenvorstand 
und Kolleg*innen - die Organisation des Catering und meiner „ge-
liebten Currywurst“…… Allen möchte ich ein ganz, ganz herzliches 
Dankeschön zurufen. Ja, ich lebe mich gerade in Recklinghausen 
ein und genieße meinen Ruhestand, weil ich spüre, dass die Last 
der Verantwortung abgefallen ist. Auch allen Spendern sei ein herz-
liches Dankeschön gesagt. Die psychiatrische Kinder- und Jugend-
klinik in Datteln freut sich über 2400,00 Euro.  
Recklinghausen ist nicht weit weg von Oer-Erkenschwick.  
Wir sehen uns! Herzliche Grüße  
 

Reinhard Vehring 
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Notfallseelsorge 
„Erste Hilfe für die Seele“ 

– in guter ökumenischer Verbundenheit

Wenn jemand zu Hause 
verstorben ist, ganz gleich 
ob alt oder jung, ob ganz 
plötzlich oder nach länge-
rer schwerer Krankheit, 
für die Angehörigen ist 
diese Situation in der Re-
gel sehr belastend. Manche sind 
wie unter Schock, stehen „ne-
ben sich“, fühlen sich anfangs 
ziemlich hilflos und ratlos. 
Wenn das Rettungsteam dann 
wieder weg ist und die Polizei zu 
ihrem nächsten Einsatz muss, 
dann sind die Angehörigen 
meistens sehr dankbar, wenn 
dann noch jemand Zeit hat und 
etwas bleiben kann. Diese Er-
fahrung habe zumindest ich 
nach fast zwölf Jahren Einsatz 
in der Notfallseelsorge oft ma-
chen können. 
Häufig müssen wir auch nur so 
lange bleiben, bis weitere Fami-
lienmitglieder eingetroffen sind, 
und sich die Lage dann wieder 
etwas stabilisiert hat. Deshalb 
finde ich, dass dies ein wichti-
ger Dienst ist, den beide Kir-
chen in guter ökumenischer 
Verbundenheit seit vielen Jah-
ren für die Menschen leisten. 
Menschen in der Not nicht al-
leine zu lassen gehört daher für 
mich unbedingt zu unserem 

christlichen Auftrag, und 
dies wird ja auch in vielen 
anderen Bereichen bereits 
gut umgesetzt. 
Von den Menschen, die 
damals (noch unter der 
Leitung von Pfr. Frank Rü-

ter) die Notfallseelsorge-Ausbil-
dung begonnen haben, sind al-
lerdings mit den Jahren jedoch 
nur noch vier Personen übrig-
geblieben, und die Anzahl der 
Einsätze hat in den letzten Jah-
ren weiter zugenommen. So 
kamen wir in den Kreisen Reck-
linghausen-Bottrop im Jahre 
2024 auf insgesamt 206  
Einsätze. 
Also sind wir immer auf der Su-
che nach neuen „Kolleginnen 
und Kollegen“, die sich für diese 
Aufgabe interessieren und sich 
engagieren möchten.  
Die „Ökumenische Notfallseel-
sorge Emscher-Lippe“ unterteilt 
sich in vier Regionen, die eng 
zusammenarbeiten: Marl/Hal-
tern, Recklinghausen/Herten, 
Ostvest (mit Datteln, Oer-Er-
kenschwick, Waltrop, Castrop-
Rauxel) und Gladbeck 
/Bottrop/Dorsten. 
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Um weiterhin ein verlässliches 
Betreuungsangebot an 24 
Stunden / 7 Tagen in der Woche 
machen zu können, brauchen 
wir also dringend Verstärkung 
und suchen Menschen, die 
� eine sinnvolle Herausforde-
rung suchen und sich engagie-
ren wollen � sich auf die seeli-
sche Not anderer Menschen 
einlassen können � bereit sind, 
ihre Zeit ehrenamtlich zur Ver-
fügung zu stellen. 
Interessierte Frauen und Män-
ner sollten jedoch mindestens 
30 Jahre alt, psychisch belast-
bar sein und in einer Rufbereit-
schaft mindestens für 24 Stun-
den im Monat zur Verfügung 
stehen. 
Dafür bieten wir eine qualifi-
zierte Ausbildung, die alle we-
sentlichen Aspekte des Betäti-
gungsfeldes der Notfallseel-
sorge umfasst. Der nächste 
Kurs startet im Herbst dieses 
Jahres und findet in Herten 
statt. Interessierte können sich 
melden bei:  
 

Pastoralreferent Gregor Coerdt, 
Tel.: 0171/5334489, coerdt-
g@bistum-muenster.de  
 

Pfarrer i.R. Uwe Heubach, Tel.: 
0160/8577488, Uwe.heu-
bach@ekvw.de  
 

www.notfallseelsorge-em-
scher-lippe.de 
 

 
Bei unserem Infostand auf der 
Messe „Oer-Erkenschwick zeigt 
und trifft sich“ im Januar dieses 
Jahres haben wir zwar viele po-
sitive Rückmeldungen bekom-
men, wie gut und wichtig die 
Notfallseelsorge sei. Aber um 
unsere Arbeit auch weiterhin 
gut leisten zu können, würden 
wir uns noch viel mehr freuen, 
wenn wir bald auch noch Ver-
stärkung aus Oer-Erkenschwick 
(oder auch anderswo) bekämen. 
 
Georg Hülsken 
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Dein Glaube – Deine Demokratie! 
Evangelisch für Demokratie – sieben Thesen

Ein protestantischer Aufruf zur Stärkung der Demokratie der  

Kammer der EKD für Bildung und Erziehung, Kinder und Jugend 

◼ Glaube ist keine Sache zwischen Couch und Kirchenbank.  

Es ist vielmehr „eine lebendige, verwegene Zuversicht auf Gottes 

Gnade [...]“, die „fröhlich, mutig und voll Lust zu Gott und allen  

Geschöpfen“ macht (Luther).  

Darum: Engagier Dich für unsere Demokratie. Es ist an der Zeit! 

◼ Politik ohne religiöse Bildung verwechselt allzu schnell Gott und 

Mensch und glaubt, die „Welt“ retten zu müssen.  

Darum: Setz Dich ein für unsere Demokratie, konkret, klug,  

praktisch - im Vertrauen darauf, dass der Rest Gottes Sache ist. 

◼ Christlicher Glaube hilft, demokratisch zu streiten. Er lehrt, 

dass man selber immer wieder irrt. Und er erinnert daran,  

dass der Andere stets mehr als ein politischer Gegner ist.  

Darum: Kämpfe leidenschaftlich für unsere Demokratie  

gegen alles, was sie gefährdet - aber nie gegen Menschen. 

◼ Zur Demokratie gehört, dass jeder gleiche Rechte hat und  

niemand zu große Macht irgendeiner Art. Dass alle sozial  

teilhaben, ihre Meinung frei sagen und ihren Glauben leben  

können. Dies sind zugleich zutiefst protestantische Ideen.  

Darum: Wehre allen, die diese Rechte beschneiden -  

für Dich oder andere. 

◼ Demokratie ist schön und anstrengend: die Kunst, beharrlich 

dicke Bretter zu bohren und immer wieder neu fair mit einander 

zu streiten. Das braucht Zeit und Besonnenheit und Hoffnung.  

So, wie der Glaube.  

Darum: Sei demokratisch mit brennender Geduld und  

protestantischer Nüchternheit - und widersprich tapfer allen,  

die Wahrheiten willkürlich verbiegen. 

 



GESELLSCHAFT UND GLAUBE 

 

 

SEITE 27 

◼ Im Glauben erscheint die Welt im Licht der Ewigkeit Gottes. 

Das rückt manche politischen Fragen heilsam zurecht.  

Und weitet den Blick über den heimeligen Tellerrand, dass alles 

Leben Teil von Gottes Schöpfung ist.  

Darum: Gestalte unsere Demokratie mit, damit andere dies auch 

erfahren. 

◼ Der Glaube lebt von den großen Verheißungen Gottes, dass 

einmal kein Leid, kein Krieg, keine Tränen mehr sein werden. 

Dass dies geschieht, liegt nicht in unserer Hand. Dennoch sollten 

wir uns bemühen, Gott mehr Hilfe als Hindernis zu sein.  

Darum: Steh auf für eine demokratische, gerechte Gesellschaft - 

damit keiner verloren geht und jede eine Stimme hat. 
 
Quelle:  
https://www.ekd.de/ein-protestantischer-aufruf-zur-staerkung-der-demokratie-
46200.htm 

© Kollage mit Material von Comenius-Institut/Evangelischen Kirche in Deutsch-
land Aufruf "Dein Glaube - Deine Demokratie". 
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39. Deutscher Evangelischer Kirchentag (DEKT) 

 

„mutig -stark - beherzt“ 

(1. Korinther 16, 13-14) 
 

so lautet die Losung aus dem 1. 

Korintherbrief für den 39. Deut-

schen Evangelischen Kirchen-

tag vom 30. April bis 4. Mai in 

Hannover. Fünf Tage Glauben, 

Kultur, Debatten, Austausch 

und Gemeinschaft – das ver-

spricht der Kirchentag.  
 

Bis zu 100.000 Dauerteilneh-

mende aus Deutschland und 

Europa werden zu dieser Groß-

veranstaltung in der nieder-

sächsischen Landeshauptstadt 

erwartet, wo der Kirchentag 

1949 gegründet wurde.  
 

Mehr als 1.500 Veranstaltungen 

an über 60 Orten bieten Gele-

genheit, gemeinsam über die  

 

Rolle des Christseins in der Welt 

und in der Gesellschaft nachzu-

denken und zu diskutieren. Eine 

Verbindung von Frömmigkeit 

und Weltverantwortung prägt 

die Evangelischen Kirchentage.  
 

In Vorträgen, Podiumsdiskussi-

onen und Workshops kommen 

aktuelle Fragen aus Politik und 

Gesellschaft, zu sozialen und 

ethischen Themen zur Sprache. 

Dazu werden auch in Hannover 

wieder Personen des öffentli-

chen Lebens erwartet.  
 

Neben all dem sind Kirchentage 

auch immer ein Fest des Glau-

bens mit Gottesdiensten, Bibel-

arbeiten, Meditationen, ge-

meinsamem Singen und Beten. 

Ebenso wird ein umfangreiches 
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kulturelles Programm angebo-

ten mit Konzerten aller Mu-

sikrichtungen, mit Theater, 

Ausstellungen, Literatur und 

Kleinkunst.  

Nicht zu vergessen, der „Markt 

der Möglichkeiten“, der mit sei-

nen Ständen jede Menge Infor-

mationen für die Kirchentags-

besucherinnen und -besucher 

bereithält.  
 

Der Kirchentag startet am Mitt-

wochabend mit zwei Eröff-

nungsgottesdiensten und dem 

„Abend der Begegnung“ in der 

Innenstadt, an dem sich die 

gastgebende Hannoversche 

Landeskirche mit vielen Stän-

den, Musik und Kulinarischem 

präsentiert. 
 

In den darauffolgenden Tagen 

wartet auf die Besucherinnen 

und Besucher ein breitgefä-

chertes Angebot. Neben den 

großen Podien und Konzerten 

gibt es auch viele kleinere Ver-

anstaltungen, die nicht für so 

viel Aufsehen sorgen, aber ge-

rade ihren Reiz haben und in 

Erinnerung bleiben.  
 

Und das erlebt man auch auf 

Kirchentagen:  

• Man lernt neue Menschen 

kennen,  

• oder trifft alte Bekannte in 

der großen Masse,  

• gewinnt neue Gedanken und 

Erfahrungen.  
 

Den Abschluss des Kirchenta-

ges bildet der Schlussgottes-

dienst am Sonntagvormittag, 

der von der ARD live übertra-

gen wird. 
 

Der Kirchenkreis Recklinghau-

sen ist mit seinen Gemeinden 

bisher immer stark auf dem Kir-

chentag vertreten gewesen.  

Dieses Jahr fahren u.a. Ge-

meindegruppen aus Haltern 

und Marl nach Hannover.  

Das Jugendreferat des Kirchen-

kreises bietet eine Fahrt für Ju-

gendliche an. 

Auch aus unserer Gemeinde 

werden einige nach Hannover 

reisen. 
 

Und nach dem Kirchentag ist 

vor dem Kirchentag: 

Der 40. Evangelische Kirchen-

tag findet 2027 ganz in der 

Nähe in Düsseldorf statt.  

Vielleicht eine Gelegenheit, 

dann dabei zu sein, wenn es 

jetzt nicht geklappt hat.  
 

Ulrich Kamien 

 
Titelfoto: v.l.n.r.: Generalsekretärin 
Kristin Jahn, Landesbischof Ralf Meis-
ter, Präsidentin Anja Siegesmund, 
Oberbürgermeister Belit Onay  
(Foto: Jens Schulze) 
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Ökumenische Chorsplitter 
 

Liebe  
Gemeinde!  
  
Bei herrlichem 
Frühlingswetter, in 
schöner Umgebung trafen wir 
uns am 9.3.2025 im Jammertal 
zu einem traurigen Anlass. 
Schweren Herzens sahen 
wir uns gezwungen, unsere 
geliebte Ökumenische Chor-
gemeinschaft aufzulösen. 
Überalterung und fehlender 
Nachwuchs sind die Gründe.  
 

Dankbar schauen wir auf 13 er-
füllte Jahre eines damals unge-
wöhnlichen Experiments zu-
rück. Würde es gelingen, Chöre 
einer evangelischen und katho-
lischen Kirchengemeinde zu-
sammenzuführen?  
Ja, es ist gelungen! 
 

Vier Jahre auf Probe 
gaben uns die Gewiss-

heit, sodass am 
02.01.2016 die Grün-

dungs-Urkunde unter-
zeichnet wurde.  

Pfarrer Funke und Pfarrer Veh-
ring waren die Unterzeichner 
und auch am traurigen Ende 
dieses erfreulichen Kapitels wa-
ren sie anwesend. Unser lieber 
Chorleiter Michael Schulze 
musste krankheitsbedingt lei-
der fehlen. 
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Gerne denken wir zurück an 
viele Auftritte, an die Gottes-
dienste am Pfingstmontag bei 
Mutter Wehner, unsere Fahrten 
zu den Kirchentagen, die bewe-
gende Karfreitags-Liturgie, die 
wir mitgestalten durften. 
 

Unser letztes Singen 
fand statt am 
12.01.2025 gemein-
sam mit dem Chor 
von St. Marien bei 
der Verabschiedung 
von Pfarrer Vehring. 
Wir sagen Michael, 
Dörte und Norbert 
herzlichen Dank für 
ihren unermüdlichen 
Einsatz für uns und 

sind sicher, dass unser Aus-
scheiden nicht das Ende von 
schöner geistlicher Chormusik 
in Oer-Erkenschwick sein wird! 
 

Alfons Nowak.  
Fotos Achim Heidenreich und 
Alfons Nowak. 
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Wechsel im Presbyterium

Leider ist Florian Sanders im September 2024 aus privaten Grün-

den vom Amt des Presbyters zurückgetreten. 

Das Presbyterium hat somit in seiner Novembersitzung 2024  

Michaela Lehmanski nachberufen, die sich schon im Frühjahr 2024 

zur Wahl gestellt hatte. 

 

 

Michaela Lehmanski 

 

Ein Schiff das man Gemeinde nennt! 

Am zweiten Advent wurde ich nachträglich 

in das Amt des Presbyters eingeführt. Ein 

besonderes Ereignis, ein Geschenk das ich 

im Nachhinein erhalten habe. Das Geschenk 

ist: an der Lenkung dieses „Schiffes“ in die 

Zukunft mitwirken zu dürfen. 

Mittlerweile sind mehr als drei Monate 

vergangen und noch immer bin ich ein 

bisschen seekrank von der Fahrt, die dieses 

Schiff aufgenommen hat. So viele 

Endscheidungen müssen getroffen werden, damit wir in ruhigem 

Fahrwasser der Zukunft entgegnen fahren können. 

Mir besonders am Herzen liegt die Musik, in Gottesdiensten, in den 

beiden Chören und im Posaunenchor. Diese besondere Vielfalt an 

musikalischen Möglichkeiten in unsere Kirche zu erhalten ist mir 

ein Bedürfnis. Ebenso möchte ich weiterhin an den Gottesdiensten 

mitwirken, nicht nur in der Johanneskirche, sondern auch in 

besonderen Formaten, z.B. Openair Gottesdienste. 

Ich habe unsere Gemeinde als sehr lebendig erleben dürfen,  mit 

den unterschiedlichsten Möglichkeiten den Gemeindemitgliedern 

zu begegnen und in Gespräche zu kommen. Es ist mir wichtig ein 

offenes Ohr und Herz zu haben. 

Ich freue mich auf viele Begegnungen und Gespräche, vielleicht im 

nächsten Kirchcafe. 

Mit Gottes Segen und Hilfe  
 

Michaela Lehmanski 
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Evangelischer Kirchenkreis Recklinghausen, 
Arbeitsstelle Fundraising, Dr. Barbara Gierull 

Freiwilliges Kirchgeld 
„Aktion Gemeindespende“ 

 
Liebe Gemeindeglieder! 
 

Es gibt verschiedene Möglich-

keiten sich für für die Kirche – 

und damit für ihre Ziele, die von 

ihr vermittelten christlichen 

Werte, für ihren Einsatz für die 

Menschen – zu engagieren. 

Viele von Ihnen tun das und bei 

der Einen und dem Anderen ge-

schieht das durch 
 

‖ den Besuch der Gottesdienste 

und der Veranstaltungen, 

‖ Mitarbeit und persönliches 

Engagement in den Gruppen, 

‖ die finanzielle Unterstützung 

mit Geld- und Sachspenden. 
 

Einige von Ihnen bringen sich 

gleich mehrfach oder sogar in 

allen drei der genannten Mög-

lichkeiten ein. 
 

Das ist lebendige Kirche. Damit 

kommt nicht nur Geld in die Ge-

meindekasse, es kommt auch 

ein Stück Verbundenheit mit 

der Ev. Kirchengemeinde zum 

Ausdruck und zugleich stellen 

sie eine Ermutigung für die vie-

len ehrenamtlich und haupt-

amtlich Mitarbeitenden in unse-

rer Gemeinde dar. 
 

Im Namen des Presbyteriums 

der Evangelischen Kirchen- 

gemeinde Oer-Erkenschwick 

ein ganz herzliches Dankeschön 

für das besondere Engagement, 

das sich auch im Spenden- 

ergebnis 2024 der „Aktion Ge-

meindespende“ widerspiegelt: 

23.288 Euro - der höchste Be-

trag seit Beginn der Aktion. 
 

Rüdiger Funke, Pfarrer 
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Zukunftspläne 

 

Ein Traum ist unerlässlich, 

wenn man die Zukunft  

gestalten will. (Victor Hugo) 

 

Mein Traum erzählt von einer 

kunterbunten und lebendigen  

Kirchengemeinde in unserer 

Stadt. Einer Gemeinschaft von 

Menschen, die in aller Verschie-

denheit auf gemeinsamem Weg 

unterwegs ist, in der Nachfolge 

Jesu Christi.  
 

Doch wie kann trotz aller nega-

tiven Prognosen zu schwinden-

den Kirchenmitgliederzahlen 

und sinkenden Kirchensteuer-

mitteln dieser Traum auch in 

Zukunft gelebt werden? 
 

Gemeinsam haben wir in  

letzter Zeit in unseren Gruppen 

und Kreisen, in Gemeindever-

sammlungen und im Presby-

terium die wichtigen Fragen 

dazu bewegt. Schweren Her-

zens fiel zuletzt der Beschluss, 

die Friedenskirche für unsere 

Angebote aufzugeben. 

 

Nach der positiven Erfahrung 

des gemeinsamen Sonntags-

gottesdienstes rücken wir nun 

also im Herbst auch mit allen 

anderen Angeboten aus der 

Friedenskirche im Stadtzent-

rum zusammen. 
 

„Raum ist in der kleinsten 

Hütte“, sagt ein Sprichwort – 

wir haben uns zusammenge-

setzt und festgestellt, dass wir 

mit ein paar Absprachen und 

ohne Einschränkungen alles in 

unseren Räumen rund um die 

Johanneskirche und das Ge-

meindezentrum verorten kön-

nen.  

Diesen Zukunftsweg wollen wir 

beschreiten – natürlich auch 

mit ein wenig Traurigkeit, aber 

doch viel mehr mit ganz viel Zu-

versicht und Dankbarkeit!  
 

Gott ist mit uns unterwegs und 

deshalb verabschieden wir uns 

von der Friedenskirche ganz be-

wusst am Erntedankfest 

05.10.2025 um 10 Uhr  

mit einem besonderen Kirche-

Kunterbunt-Gottesdienst - als 

Gottesdienst für die gesamte 

Gemeinde mit anschließendem 

Gemeindefest rund um die Kir-

che. 
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Wir sind überaus dankbar für 

viele Jahre Gemeindeleben dort 

an diesem besonderen Ort an 

der Weidenstraße und für viele 

tolle und besondere Gottes-

dienste, die wir dort feiern durf-

ten.  

Wir freuen uns über unendlich 

viele schöne Erinnerungen, die 

dort entstanden sind und möch-

ten auch Sie einladen diese an-

lässlich des Dankfestes mit uns 

zu teilen. 
 

Bringen Sie sich also ein mit Bil-

dern und Anekdoten, mit kur-

zen Gedanken und Ihren Erin-

nerungen.  

Alles soll zusammenfließen im 

Rahmen des Gottesdienstes 

und möglicherweise auch in 

Form einer Festschrift. 

Deshalb bitten wir ab sofort um 

Zusendungen per mail an 

angelika.roth@ekvw.de oder 

per whatsapp 0163-2563017. 
 

Die endgültige Klärung, wie es 

an der Friedenskirche mit an-

grenzendem Gelände dann ab 

Herbst 2025 weitergeht, 

wird noch einige Zeit in 

Anspruch nehmen.  

Doch während ich diese 

Zeilen schreibe, arbeiten 

wir mit dem Immobilien-

management des Kreis-

kirchenamtes und einem 

potentiellen Investor an 

einer zukünftigen Folge-

nutzung des gesamten Gelän-

des an der Weidenstraße, ein-

schließlich der Friedenskirche.  

Sobald Entscheidungen keine 

Gerüchteküche, sondern greif-

bare Realitäten sind, werden 

wir über Gemeindeversamm-

lungen, Homepage und Presse 

dazu informieren. 

Bis dahin bleibt unser aller  

Geduld gefragt. 
 

Im Hebräerbrief steht 

„der Glaube ist eine feste Zu-

versicht auf das, was man 

hofft, und ein Nichtzweifeln an 

dem, was man nicht sieht.“ 

Hebräer 11,1 
 

In diesem Sinne beten wir um 

eine gute Zukunft für unsere 

Gemeinde und vertrauen auf 

Gottes Segen. 
  

Angelika Roth, Diakonin  

 



ÖKUMENE

 

 

SEITE 36 

 



TAUFEN UND TRAUUNGEN

 

 

SEITE 37 

 
Wir gratulieren zur Taufe 
 

Oktober 2024 – März 2025 

** Nela und LeonaHoffmann 
** Lija und Luisa Gans   

** Schahan Jaukar  
** Ricardo Kocima  
** Helena Winkler  

 

 

 
 
Wir gratulieren zur Trauung 
 

Oktober 2024 – März 2025 

* Christina und Mirko   
   Kantorek, geb. Komar 
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Beerdigungen  
 

 

Oktober 2024 – März 2025 
 

Lisa Grimm, geb. Smolinski ++ 

Marlies Garber, geb. Nischk ++ 

Ingelore Steiner, geb. Brand 

++ Renate Brenienek, geb. 

Weiand ++ Doris Kerkeling, 

geb. Hooge ++ Marianne 

Butler, geb. Konieczny ++ 

Irene Lauterwald, geb. Strecker 

++ Dieter Hempe ++ Marita 

Müller, geb. Behrend ++ Heinz 

Likuski ++ Bärbel Hartmann, geb. Prause ++ Anneliese Köppen, 

geb. Redlich ++ Ernst Chachulski ++ Reinhard Lukoschus ++ 

Elfriede Hagen, geb. Grajewski ++ Winfried Höner ++ Gudrun 

Ahleff, geb. Kriegeskotte ++ Susanne Engels, geb. Schröder ++ 

Ernst Schmidt ++ Frida Weichert, geb. Lörchner ++ Heinz Giehl 

++ Hildegard Lechtenböhmer, geb. Dütge ++ Dietrich Evertz ++ 

Isolde Pliska, geb. Mai ++ Elfriede Kühl, geb. Schulz ++ Klaus 

Guttmann ++ Walter Gitt ++ Erika Probst, geb. Reichmann ++ 

Brigitte Bulger, geb. Machein ++ Margot Medved ++ Gertrud 

Grossert ++ Christel Robert, geb. Lokar ++ Burkhard Amigoni 

++ Ursula Boecking, geb. Kowalski ++Hans-Joachim Hartwig ++ 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche 
Amtshandlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht 
einverstanden sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im 
Gemeindebüro erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig, also vor dem 
Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berücksichtigung Ihres Wunsches 
nicht garantiert  

werden kann.  

Bankverbindung 

Ev. Kirchengemeinde Oer-Erkenschwick 

Stichwort „Gemeindespende“ 

IBAN DE29 3506 0190 2002 7510 14 

KD-Bank für Kirche und Diakonie 
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Pfarrer Rüdiger Funke    

Telefon: 0173 180 1814 
E-Mail: ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de 

 

Pfarrerin Deborah Goldmann   

Telefon: 0163 4009462 
E-Mail: deborah.goldmann@evangelisch-in-oe.de 

 

Diakonin Angelika Roth    
Telefon: 02368 / 9617859 oder 0163 2563017 
E-Mail: angelika.roth@evangelisch-in-oe.de 

  

Jugendreferent Thorben Rosenbaum  

Telefon: 02368 / 6954013 oder 0178 6686970 
E-Mail: jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 

 

Kirchmeister  

Barbara Werres 

Telefon: 0163 4788954 
E-Mail: barbara.werres@evangelisch-in-oe.de 
 

Stefan Lindecke  

Telefon: 01525 7141514 
E-Mail: stefan.lindecke@evangelisch-in-oe.de 
 

 

Gemeindebüro  Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 

Telefon: 02368 / 1461 
E-Mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 

   Öffnungszeiten: 
   dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
   donnerstags   von 15.00–18.00 Uhr 

 

Diakoniestation  Halluinstr. 26 

Telefon: 02368 / 54152  
E-Mail: k.kristinat@diakonie-kreis-re.de 

 

 



 

 
 


